
Geringere Rüstzeiten als erwartet, enormer Durchsatz: In den ersten neun Be-
triebsmonaten verarbeitete die Speedmaster XL 106 Achtfarben mit Wendung 
plus Lack bei Oeding rund 13 Millionen Drucke.

oeding print ist Deutschlands erste Nullemissionsdruckerei im Plusenergiegebäude

Nachhaltigkeit als Geschäftsmodell
Seit Ende November 2013 
produziert die Oeding 
Gruppe an ihrem komplett 
auf Nachhaltigkeit ausge-
richteten Firmenstandort 
auf rund 5.500 Quadratme-
tern in einem Plusenergie-
gebäude. Selbstverständlich 
muss sich bei diesem Ge-
schäftsmodell auch das 
Equipment rund um Druck-
vorstufe, Druck und Weiter-
verarbeitung nahtlos in das 
nachhaltigkeitsorientierte 
Gesamtkonzept des Unter-
nehmens einfügen. Aus  
diesem Grund investierte 
oeding print rund 4,5 Mio. 
Euro in umweltfreundliches 
Equipment von Heidelberg. 

Vor mehr als 200 Jahren wurde das 
Familienunternehmen oeding print 

gegründet. Damals beinhaltete das Pro­
duktionsportfolio vor allem Musikno­
ten, wissenschaftliche Publikationen 
und das erste Telefonbuch Braun­
schweigs. Auch heute gehört am neuen 
Standort, ganz im Sinne der Firmen­
tradition, ein Telefonbuchverlag zur Fir­
mengruppe. Darüber hinaus produziert 
das Unternehmen heute mit rund 40 
Mitarbeitern Akzidenzen für Kunden 
aus den unterschiedlichsten Industrie­
zweigen, übernimmt das Datenma­
nagement und bietet Crossmedia-Dienst­
leistungen an. 

Neubau auf Basis eines  
umfassenden  
Nachhaltigkeitskonzepts
Um langfristig wettbewerbsfähig zu 
bleiben, hat sich die Firma Oeding in 
ihrer Geschichte stets das Motto „Neue 
Wege gehen“ auf die Fahnen geschrie­
ben. „Dies war auch der Grund, warum 
wir ab 2008 eine klare Nachhaltigkeits­
strategie entwickelt haben. Zertifikate 
wie FSC, PEFC oder EMAS – das alles 

waren Ziele, die wir noch an unserem 
alten Standort erreicht haben. Aber 
mehr ging dort einfach nicht mehr. Un­
ter anderem deshalb haben wir uns für 
einen Neubau entschieden“, blickt die 
Inhaberin und Geschäftsführerin Frauke 
Oeding-Blumenberg auf die Anfänge 
des ambitionierten Projekts zurück. 

Um hierbei eine optimale Grundlage 
für ihr umfassendes Nachhaltigkeits­
konzept zu legen, setzte man bei oe­
ding print auf die wissenschaftliche Un­
terstützung der Ostfalia Hochschule und 
strebte zunächst ein Nullemissionsge­
bäude an, das seine benötigte Energie 

komplett selbst produziert. Angesichts 
der Planungen für ein Blockheizkraft­
werk, die Fotovoltaikanlage, Wärme­
rückgewinnung im Maschinenpark mit 
Erdtanks zur Wärmespeicherung und 
bautechnischen Maßnahmen wie Däm­
mung und dreifach verglasten Fenstern 
stand im Lauf der Planung fest, dass je­
doch auch durchaus ein Plusenergiege­
bäude realistisch sei. Ein aktueller Zwi­
schenstand zeigt, dass seit Inbetrieb­
nahme des Blockheizkraftwerks und der 
Fotovoltaikanlage bislang rund 260.000 
Kilowattstunden Strom erzeugt werden 
konnten. Dies übertrifft die einstigen 
Erwartungen deutlich. „Unser Gebäude 
hat heute bereits eine positive Energie­
bilanz und speist überschüssigen Strom 
ins öffentliche Netz ein“, berichtet Frauke 
Oeding-Blumenberg zufrieden. 

Rund 30 Prozent des Umsatzes ma­
chen bei Oeding bereits rein nachhaltig 
produzierte Produkte aus. Die Tendenz 
ist weiterhin steigend. Aus momenta­
ner Sicht erwartet das Unternehmen 
für dieses Segment etwa fünf Prozent 
jährlichen Zuwachs. Bestand früher noch 
ein aufwändiger Erklärungsbedarf bei 
den Kunden, bei denen der Druckdienst­
leister noch ein hohes Maß an Über­
zeugungsarbeit leisten musste, um dar­
zulegen, warum eine umweltschonende 
Druckproduktion sinnvoll ist, kommen 
die Kunden heute vielfach aus eigenem 
Antrieb, um sich umfassend in Sachen 
Nachhaltigkeit beraten zu lassen. 

„Nachhaltigkeit steht bei uns für ei-
nen kontinuierlichen Verbesserungs-
prozess, der die Zukunftsfähigkeit 
des Unternehmens sicherstellt. Und 
auf diesem Weg werden wir wei- 
ter voran gehen“, betont Frauke  
Oeding-Blumenberg. 
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„Bei diesem Thema sind wir führend. 
Und das hat sich herumgesprochen“, 
erklärt Roland Makulla, der bei Oeding 
für das Umweltmanagement zuständig 
ist. Zum Kundenkreis gehören Energie­
erzeuger, Naturkosmetikhersteller, Öko-Pi­
oniere, aber auch Konzerne, die ihre 
Positionierung in Sachen Nachhaltigkeit 
unterstreichen wollen. Umweltfreund­
lich hergestellte Druckprodukte sind 
gefragt, doch selbst überzeugte Unter­
nehmen sind nicht automatisch bereit, 
dafür auch mehr Geld zu bezahlen. „Die 
nachhaltige Druckproduktion wirkt sich 
auf den erzielbaren Preis der Drucksa­
chen nur marginal aus. Unsere konse­
quente Ausrichtung auf Nachhaltigkeit 
ist ein starkes Alleinstellungsmerkmal 
und Mittel zur Kundenbindung. Die In­
vestitionen rechnen sich beispielsweise 
über reduzierte Energie- und Betriebs­
kosten und schlanke Prozesse“, versi­
chert Frauke Oeding-Blumenberg.

Vernetzung reicht nicht 
Die Gesamtinvestitionskosten für den 
Neubau der Druckerei beliefen sich auf 
rund zehn Millionen Euro. Um die zu­
sätzlichen Kosten der Nachhaltigkeits­
maßnahmen aufzufangen, bedarf es 
einer schlanken und schnellen Produk­
tion, wenig Makulatur, niedriger Ent­
sorgungskosten und hoher Energieein­
sparungen. Moderne Technologie, hohe 
Qualität, effiziente Prozesse und eine 
ressourcenschonende Produktion wa­
ren für oeding print daher wichtige Aus­
wahlkriterien für die neuen Maschinen. 

„Umweltaspekte spielen bei Ver-
brauchsmaterialien zunehmend eine 
wichtige Rolle. Heidelberg listet sämt-
liche Fakten die Umweltverträglichkeit 
von Verbrauchsmaterialien betreffend 
in einem eigenen, jedermann zugäng-
lichen Kriterienkatalog auf. Dies bietet 
kein anderer Anbieter in der Branche“, 
erklärt Harald Weimer, Vorstand Ver-
trieb und Heidelberg Services. 

„Wir wollen eine integrierte Drucke­
rei, keine vernetzte. Denn Vernetzung 
bedeutet immer auch Schnittstellen, die 
Probleme bereiten können. Eine integ­
rierte Druckerei bedeutet, dass wir un­
sere Jobdaten einmal in den Workflow 
eingeben – und dann auch wieder Da­
ten über die Produktionsprozesse aus 
der Technik zurückbekommen. Das gibt 
uns die Transparenz, die wir brauchen, 
um unsere Produktion steuern zu kön­
nen. Und bei Problemen können wir 
sehr schnell reagieren. Heidelberg war 
der einzige Hersteller, der uns mit dem 
Workflow Prinect von der Vorstufe bis 
zur Weiterverarbeitung eine Gesamtin­
tegrationslösung anbieten konnte“, er­
klärt Frauke Oeding-Blumenberg die In­
vestitionsentscheidung.

 Entschieden hat sich die Geschäfts­
leitung für ein Paket aus dem Platten­
belichter Suprasetter 106, einer Speed­
master XL 106 Achtfarben-Druckma­
schine mit Wendung plus Lack, einer 
Falzmaschine Stahlfolder TH 66 sowie 
einem Sammelhefter Stitchmaster ST 
500, um die vorhandenen Kapazitäten 
zu erweitern. Lediglich das Manage­
mentinformationssystem stammt von 
einem Drittanbieter.

Im Drucksaal galt es, insbesondere für 
die kleineren Auflagen möglichst kurze 
Rüstzeiten zu erzielen und bei wenig 
Makulatur sehr schnell in Farbe zu kom­
men. Hier hat sich die klimaneutral ge­
stellte Speedmaster XL 106 Achtfarben­
maschine bereits bewährt: Oeding setzt 
sie für nahezu alle Standardaufträge ein. 

„Die Rüstzeiten sind sogar geringer 
als wir erwartet haben – und wir mer­
ken, dass in diesem Punkt noch weite­
res Potenzial liegt“, berichtet Frauke 
Oeding-Blumenberg. Bei über neunzig 
Prozent der Aufträge kommt die Wende­
einrichtung zum Einsatz. In neun Be­
triebsmonaten verarbeitete die Maschine 
13 Mio. Drucke bei einer Durchschnitts­
geschwindigkeit von rund 12.500 Bo­
gen in der Stunde.

Zentrale Druckluft- 
versorgung und  
Wärmerückgewinnung
Die Möglichkeiten der Wärmerückge­
winnung und die zentrale Druckluftver­
sorgung für den Maschinenpark leisten 
ebenfalls einen wichtigen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit: Indem Heidelberg die 
Zahl der Kompressoren an den Maschi­
nen reduziert hat, spart das Unterneh­
men Energie und kann die Abwärme des 
zentralen Kompressors effizient nutzen, 
speichern und sowohl zum Heizen als 
auch zum Kühlen verwenden. Die neuen 
Weiterverarbeitungsmaschinen produ­
zieren zudem leiser als die älteren Sys­
teme. In Sachen Verbrauchsmaterialien 
verließ sich oeding print schon vor dem 
Umzug auf die Saphira Eco-Linie von 
Heidelberg. Der Betrieb bezieht rund 60 
bis 70 Prozent seiner Farben, Lacke und 
Feuchtmittelzusätze aus dieser Produkt­
serie. Auch hier zählt wieder der Vorteil 
des Gesamtanbieters: Ein Ansprechpart­
ner ist zuständig für alle Fragen rund um 
die Druckproduktion, und die Materia­
lien sind optimal auf die Maschinen ab­
gestimmt. Dieser Punkt spielt z. B. eine 
Rolle, um die Anforderungen der PSO-Zer­
tifizierung langfristig zu erfüllen. 

Zusätzliche Verbesserungs- 
potenziale identifizieren
In den ersten neun Monaten seit dem 
Umzug fokussierte die Geschäftsfüh­
rung von oeding print den Schwerpunkt 
auf eine reibungslose Produktion. In 
den nächsten Monaten stehen die Aus­
wertung der Umweltkennzahlen und 
die weitere Optimierung der integrier­
ten Produktion auf dem Programm. Be­
sondere Aufmerksamkeit will das Un­
ternehmen dem Lastmanagement wid­
men. Ein möglicher Hebel, um die Ener­
gieeffizienz in diesem Zusammenhang 
zu steigern, ist beispielsweise die neue 
Standby-Funktion, die seit kurzem für 
alle Maschinen von Heidelberg mit 
Prinect Press Center erhältlich ist. Per 
Knopfdruck versetzt der Drucker dabei 
die Maschine in Standby, statt sie ganz 
abzuschalten und später wieder starten 
zu müssen. Aufsummiert auf ein Jahr 
kann eine Druckerei nach Herstelleran­
gaben mit dieser Funktion schon bei 
täglich nur einer Stunde Standby den 
Energiebedarf eines Familienhaushalts 
einsparen. Auch das Energiemessgerät 
an der XL 106 soll im nächsten Schritt 
voll zum Einsatz kommen.

Auf einer Fläche von rund 1.500 Qua-
dratmetern erzeugen bei Oeding 900 
Solarmodule Strom, der direkt im Ge-
bäude genutzt wird.

 www.worldofprint.de • www.worldofprint.com

Copyright by prepress – World of Print  - Januar 2015 � 2


